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Moderator und Musiker
Ueli Schmezer und

Hund Miro bringen mit
alten Volksliedern

und mit ihrer Präsenz

eine willkommene
Abwechslung in den

Alltag Demenzkranker
und Pflegender.

Singen mit Ueli Schmezer
Fernsehjournalist Ueli Schmezer

nimmt im Film «Musikalische

Liebesreise» Demenzkranke mit

in die Welt der alten Volkslieder.

Der Film will Angehörigen

und Pflegenden eine kurze Pause

im Betreuungsalltag bieten.

iebi Lüt, guete Tag mitenand.
Schön, syt dir da. I hoffe, es geit
euch guet.» Auf dem Bildschirm

lächelt Fernsehjournalist und Musiker
Ueli Schmezer in die Kamera. Er sitzt auf
einer Bank und erzählt, dass er gerne
singe - darum sei er da: «Machet dr mit?
Wunderbar!» Dann stimmt er an: «S isch

mer alles ei Ding, ob i lach oder sing...»
Ueli Schmezer singt langsam und deut-
lieh und versucht, zum unsichtbaren
Publikum eine Verbindung herzustellen
und es zum Mitsingen zu bewegen.

«Musikalische Liebesreise» ist das zwei-
te Video für an Demenz erkrankte Men-
sehen, das vom Zentrum für Gerontologie
der Universität Zürich entwickelt worden
ist. Nach dem Erfolg der ersten Produk-
tion «Musikalische Wanderung», die als

Entlastungsfilm für pflegende Angehörige
vor allem für den privaten Gebrauch ge-

dacht war, richtet sich das neue Video an
Menschen mit mittlerer bis fortgeschritte-
ner Demenz. Die Handlung ist einfach,
die Sprache verständlich, das Bild bleibt
sich gleich. In «Musikalische Liebesreise»

werden äussere Reize nur noch sehr spar-
sam und gezielt eingesetzt.

Im Mittelpunkt stehen alte, bekannte
Lieder wie «Es Buurebüebli», «Dür ds

Oberland uuf» oder «Muss i denn, muss i

denn zum Städtele hinaus». Ueli Schme-

zer lädt mit Fragen und einem einfachen

Gedächtnisspiel die Zuschauerinnen und
Zuschauer zum Mitsingen, Mitdenken
und Bewegen ein. Ein kleines Mädchen

namens Myriel und Hund Miro kommen
kurz zu Besuch, die Gitarre und eine

Matrosenmütze gehören zu den wenigen
Requisiten. Der Film will Betreuenden
eine kurze zeitliche und emotionale Ent-

lastung bieten; Demenzkranke sollen
während dieser rund vierzig Minuten
Abwechslung und Stimulation erfahren.

Die Idee von Entlastungsfilmen für An-
gehörige und Pflegende stammt ursprüng-
lieh aus den USA. An der entsprechenden
Schweizer Studie nahmen verschiedene

Pflege- und Tagesstätten in Zürich, Bern

und Basel teil. Sandra Oppikofer vom
Zentrum für Gerontologie der Universität
Zürich wertete die Resultate wissen-
schaftlich aus: So vermochte der Film bei

ungefähr 85 Prozent der an Demenz er-

krankten Zuschauerinnen und Zuschauer
die Aufmerksamkeit zu wecken und über
weite Strecken zu halten; und nur wenige
Personen verliessen während der Vorstel-

lung den Raum. Mehr als die Hälfte des

Pflegepersonals erfuhr den Film als Ent-

lastung, und eine grosse Mehrheit würde
ihn wieder einsetzen.

Der Film sei keine Therapie und keines-

falls könne er menschliche Nähe erset-

zen, sagt Sandra Oppikofer. Doch Wissen-
Schaft und Praxis wissen, wie schwierig
der Alltag mit an Demenz Erkrankten oft

ist. Viele Pflegende und Betreuende ge-

hen bis an die Grenzen ihrer Möglichkei-
ten und setzen dabei ihre eigene Gesund-

heit aufs Spiel. Ihnen kann der Film kurze
Momente der Entlastung bieten, einige

Augenblicke zum Durchatmen und Kraft-

schöpfen schenken. Für Sandra Oppikofer
ist die «Musikalische Liebesreise» genau
das: «Sie ist eine Möglichkeit in einem
Strauss von Möglichkeiten zur Entlastung
in der Demenzpflege.» Usch Vollenwyder

Das Video «Musikalische Liebesreise» und die erste

Produktion «Musikalische Wanderung» können

zum Preis von je CHF 39 - (exkl. Versandkosten)

bestellt werden bei Universität Zürich, Zentrum

für Gerontologie, Sumatrastrasse 30,8006 Zürich,

Telefon 0446353421, Mail zfg@zfg.uzh.ch
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